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(57)  Gegenstand der Erfindung ist eine Vorrichtung
zum Homogenisieren flieRfahiger Stoffe, mit einem Ho-
mogenisator (1) und mit einem Einlaufbereich (2), durch
den die Stoffe in den Homogenisator (1) eintreten. Er-
findungsgemal ist vorgesehen, daf} der Einlaufbereich
(2) einen Strombegrenzer (10) zum Steuern des Ein-
stroms flieRfahiger Stoffe in diesen Einlaufbereich (2)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ho-
mogenisieren flie¥fahiger Stoffe, mit einem Homogeni-
sator und mit einem Einlaufbereich, durch den die Stoffe
in den Homogenisator eintreten.

[0002] Homogenisatoren werden u.a. in der pharma-
zeutischen, kosmetischen, chemischen und Nahrungs-
mittelindustrie zur Herstellung von Cremes, Salben, Pa-
sten, Mayonnaisen und ahnlichen Produkten verwen-
det. Sie sind Ublicherweise am Boden oder unterhalb
eines Mischbehélters angeordnet, in dem die Stoffe ge-
mischt und homogenisiert werden. Der Homogenisator
ist haufig als Rotor-Stator-Dispergiermaschine ausge-
bildet, kann aber auch ein sogenanntes Umwalzruhr-
werk zum Erzielen einer besseren Pumpwirkung sein.
Ein solcher Homogenisator ist bspw. aus DE 195 37 303
A1 bekannt.

[0003] Haufig werden in dem Behélter sdmtliche zu
mischenden bzw. homogenisierenden Stoffe vor Beginn
des Homogenisiervorgangs vorgelegt. Es kann jedoch
erforderlich sein, den Homogenisiervorgang zunachst
nach Vorlage lediglich eines oder einiger der gewlinsch-
ten Bestandteile zu beginnen und wahrend des laufen-
den Homogenisierens weitere Bestandteile entweder in
Chargen oder kontinuierlich dem Mischgut hinzuzufi-
gen.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung der eingangs genannten Art zu schaffen,
die ein einfaches und sicheres Zumischen von Substan-
zen zu dem Mischgut bzw. Behalterinhalt ermoglicht,
insbesondere auch ein sicheres Zuflihren von schwer
einzumischenden Bestandteilen wie Pulvern, Flissig-
keiten, heil3e Fette, oder dergleichen.

[0005] Die Erfindung I6st diese Aufgabe dadurch, daf
der Einlaufbereich einen Strombegrenzer zum Steuern
des Einstroms flieRfahiger Stoffe in diesen Einlaufbe-
reich aufweist und da® zwischen Strombegrenzer und
Homogenisator eine Einrichtung zum Zumischen von
Substanzen zu den den Einlaufbereich durchstrémen-
den flieRfahigen Stoffen angeordnet ist.

[0006] Zun&chst seien einige im Rahmen der Erfin-
dung verwendeten Begriffe erlautert.

[0007] Ein Homogenisator ist jede Einrichtung, die
unter Einsatz von Bewegungsenergie eine Misch- und/
oder Homogenisierwirkung erzielt. Der Homogenisator
kann als Rotor-Stator-Dispergiermaschine ausgebildet
sein, der die Bewegungsenergie des Rotors in erster Li-
nie durch eine starke Scher- und Verwirbelungsenergie
in Dispergierwirkung umsetzt und so eine intensive Ho-
mogenisierung erzielt. Aufgrund dieser Dispergierwir-
kung erzeugen diese Rotor-Stator-Dispergiermaschi-
nen nur eine verhaltnismanig geringe Pumpwirkung, so
daf} hohe Antriebsenergien erforderlich sein kénnen.
[0008] Im Rahmen der Erfindung ist es méglich, an-
stelle einer Rotor-Stator-Dispergiermaschine als Homo-
genisator bspw. ein sogenanntes Umwalzrihrwerk zu
verwenden, das die Bewegungsenergie des Rotors in
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erster Linie in eine Pumpwirkung und damit in Bewe-
gungsenergie des zu homogenisierenden Guts umsetzt
und nur eine geringe Dispergierwirkung durch Verwir-
belung hat. Zwischenstufen sind ebenfalls moglich, es
ist beispielsweise denkbar, am Rotor einer Rotor-Stator-
Dispergiermaschine Zusatzfligel anzubringen, um die
Pumpwirkung zu verbessern, wie es fir sich genommen
aus DE-A-34 17 242 bekannt ist. Auch die Verwendung
eines aus EP-B-0 290 033 bekannten Homogenisators
ist denkbar.

[0009] DerHomogenisator weist einen Einlaufbereich
auf, durch den die Stoffe in den Homogenisator eintre-
ten, d. h. durch den sie den Pumpfliigeln und/oder Di-
spergiereinrichtungen zugefiihrt werden. Der Einlaufbe-
reich kann Teil eines Mischbehalters bzw. -kessels sein,
an dessen Boden die erfindungsgemalie Vorrichtung
angeordnetist. Alternativ kann der Einlaufbereich bspw.
Teil eines Rohrstlickes oder Flansches sein, das den
Einlauf des Homogenisators mit dem Mischbehalter
verbindet. In jedem Fall handelt es sich um einen raum-
lich begrenzten Bereich, der in Strémungsrichtung der
flieRfahigen Stoffe bzw. des Mischguts vor dem Homo-
genisator angeordnet ist.

[0010] Der Einlaufbereich weist einen Strombegren-
zer zum Steuern des Einstroms des Mischguts in diesen
Einlaufbereich auf. Ein Strombegrenzer im Sinne der
Erfindung ist jede Einrichtung, die unter gegebenen Be-
triebsbedingungen (Art und eingestellte Leistung des
Homogenisators, Beschaffenheit (insbesondere Visko-
sitat) des Mischguts, Druck im Inneren des Mischbehal-
ters und Hohe der auf dem Einlaufbereich lastenden
Mischgutsaule; diese Aufzahlung mafgeblicher Be-
triebsbedingungen ist nicht abschlielend) einen im we-
sentlichen gleichbleibenden und definierten Einstrom
von Mischgut in den Einlaufbereich bewirkt. Es kann
sich um einen rein passiv wirkenden Strombegrenzer
handeln, wie bspw. einer Einschnlirung oder sonstige
Querschnittsverengung vorzugsweise im Bereich des
Eingangs zum Einlaufbereich. Bevorzugt ist jedoch der
Strombegrenzer als eine Einrichtung zum aktiven For-
dern der flie3fahigen Stoffe ausgebildet (bspw. eine Flu-
gelpumpe) oder weist eine solche Einrichtung auf.
[0011] ErfindungsgemaR ist eine Einrichtung zum Zu-
mischen von Substanzen zu dem den Einlaufbereich
durchstrémenden Mischgut vorgesehen. Es handelt
sich dabei vorzugsweise um eine Zufuhrleitung, die im
Einlaufbereich miindet und durch die weitere Stoffe (ins-
besondere Pulver, Granulate oder dergleichen) in das
Mischgut eingemischt werden kénnen. Dieses Einmi-
schen kann kontinuierlich oder chargenweise erfolgen.
Das Einmischen unmittelbar vor dem Homogenisator
stellt sicher, dal® unmittelbar danach eine intensive Ver-
mischung und Homogenisierung im Homogenisator er-
folgt. Dadurch werden Klumpen oder Nester zugefiihr-
ter Stoffe im Mischgut vermieden.

[0012] Der Kern der Erfindung liegt darin, vor dem
Eingang des Homogenisators einen Einlaufbereich vor-
zusehen und in diesem Einlaufbereich das Mischgut un-
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ter weitgehend definierten und wenig schwankenden
Bedingungen strémen zu lassen. Der im Bereich des
Eingangs des Einlaufbereichs angeordnete Strombe-
grenzer stellt sicher, daR die Strdmungsbedingungen im
Einlaufbereich von den Betriebsbedingungen im Kessel
nur geringfligig beeinflult werden, so dal} dieser Ein-
laufbereich vom Geschehen im Mischkessel zu einem
gewissen Grade "abgekoppelt" ist. Bevorzugt ist es ins-
besondere, wenn sich in diesem Einlaufbereich auf-
grund der Saugwirkung des Homogenisators und durch
den EinfluR des Strombegrenzers ein Druck einstellt,
der unter dem durchschnittlichen Innendruck des ange-
schlossenen Mischbehalters liegt und unter dem Druck
in der Zufuhrleitung fur die Pulver, Granulate oder der-
gleichen. Dieser verminderte und weitgehend gleich-
bleibende Druck bewirkt, dal das Zumischen von Pul-
vern sicher und ohne unerwiinschten Riickschlag von
Mischgut in die Pulverleitung erfolgt. Ein solcher Riick-
schlag in die Pulverleitung kann bspw. durch uner-
wiinschte Druckspitzen im Mischgut bewirkt werden. Er
kann zu einem Verkleben der Zufuhrleitung fiihren, das
nur durch Demontage und Reinigung wieder behoben
werden kann.

[0013] Wie bereits erwahnt, kann der Strombegren-
zer lediglich ein Strémungshindernis wie bspw. eine
Querschnittsverengung aufweisen, weist jedoch bevor-
zugt (alternativ oder zuséatzlich) eine Einrichtung zum
aktiven Fordern des Mischgut auf, die bspw. als Propel-
lerpumpe oder dergleichen ausgebildet sein kann. Die-
se Fordereinrichtung kann einen eigenen Antrieb auf-
weisen, um ihre Fdrderleistung an die Betriebsbedin-
gungen und die gewiinschten Druckverhaltnisse im Ein-
laufbereich anzupassen. Alternativ kann sie bspw. mit
der Achse des Homogenisators verbunden sein, so dal}
ihre Drehzahl jeweils proportional der Homogenisator-
drehzahl ist. Zu diesem Zweck kann sich eine Verlan-
gerung der Homogenisatorachse axial durch den Ein-
laufbereich hindurch erstrecken. Auch eine solche akti-
ve Fordereinrichtung ist ein Strombegrenzer im Sinne
der Erfindung, da das aktive Férdern von Mischgut in
den Einlaufbereich in einer bestimmten Menge gleich-
zeitig eine Begrenzung in dem Sinne darstellt, daf ein
daruber hinausgehender Einstrom von Mischgut nicht
stattfindet. Auch so wird also das Ziel der Erfindung er-
reicht, im Einlaufbereich weitgehend definierte Be-
triebsbedingungen durch Sicherstellung eines weitge-
hend konstanten Einstroms zu bewirken.

[0014] Bevorzugt erweitert sich der lichte Querschnitt
des Einlaufbereichs vom Strombegrenzer zum Homo-
genisator hin. Diese Querschnittserweiterung bewirkt,
dal} sich der Mischgutstrom zerteilt, mithin eine die
Oberflache erhéhende Tropfenbildung stattfindet und
so das Einmischen zusétzlicher Substanzen wie Pulver
oder Granulate wesentlich erleichtert wird.

[0015] Der eingestellte Druck im Einlaufbereich wird
haufig niedriger als der Atmosphéarendruck sein, insbe-
sondere dann, wenn Pulver drucklos tiber einen Trichter
oder dergleichen zugefiihrt werden sollen. In diesem
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Fall wird es haufig zweckmaRig sein, dal} die Sauglei-
stung des Homogenisators und/oder eines nachfolgend
beschriebenen zweiten Strombegrenzers héher ist als
der vom Strombegrenzer eingestellte Einstrom in den
Einlaufbereich. Die Saugleistung ist diejenige Férderlei-
stung des Homogenisators, die dieser bei einem Druck
am Homogenisatoreingang haben wirde, der sich ohne
den Strombegrenzer einstellen wiirde. Erfindungsge-
maf |aflt sich so im Einlaufbereich gezielt ein bestimm-
ter Unterdruck einstellen.

[0016] Homogenisatoren besitzen haufig nur eine ge-
ringe Pump- oder Forderleistung und damit nur eine ge-
ringe Saugleistung. In diesem Fall kann es sinnvoll sein,
daR ein zweiter Strombegrenzer zwischen der Zumisch-
einrichtung fur Pulver, Granulate oder dergleichen und
dem Homogenisator angeordnet ist, der vorzugsweise
als eine Einrichtung zum aktiven Foérdern der fliel3fahi-
gen Stoffe aufweist. Der definierte Betriebszustand der
Einlaufeinrichtung wird in diesem Fall zwischen den bei-
den Strombegrenzern eingestellt, deren Betriebsbedin-
gungen kénnen entsprechend aufeinander abgestimmt
werden. Haufig wird wieder die Saugleistung des zwei-
ten Strombegrenzers héher als der vom ersten Strom-
begrenzer gestattete Einstrom sein, so daf sich ein ent-
sprechender Unterdruck einstellt. Der zweite Strombe-
grenzer kann bspw. Pumpfliigel aufweisen, die drehfest
auf der Homogenisatorachse angeordnet sind, insbe-
sondere auf der Nabe des Homogenisators angeordnet
sein kénnen.

[0017] Wie bereits erwahnt, werden besonders be-
vorzugt Pulver zugemischt, ein Pulverventil dient dem
Offnen und VerschlieRen der Pulverzufuhr. Geeignete
Pulverventile sind dem Fachmann gelaufig, sie knnen
bspw. als Kugelventile, Kolbenventile oder dergleichen
ausgebildet sein. Bevorzugt ist, dak das Pulverventil im
geschlossenen Zustand die Einrichtung zum Zumi-
schen von Pulvern im Bereich deren Mindung in den
Einlaufbereich abschlief3t. Dies bedeutet, dal bei ge-
schlossenem Pulverventil kein oder allenfalls ein gerin-
ger Bereich der Zufuhrleitung fir Pulver vom Einlaufbe-
reich her zuganglich ist, so dal ein Riickschlagen von
Flussigkeit in die Zufuhrleitung nicht oder nur in einem
ganz geringen Umfang stattfinden kann. Man vermeidet
so0, daB sich in einem Endbereich der Zufuhrleitung vor
dem Einlaufbereich ein Pfropf aus Pulver und Mischgut
bildet.

[0018] Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung wird im
folgenden anhand der Zeichnungen erlautert. Diese
zeigt schematisch einen teilweisen Axialschnitt durch
eine erfindungsgemafe Vorrichtung.

[0019] Die erfindungsgemafie Vorrichtung weist ei-
nen insgesamt mit 1 bezeichneten Homogenisator und
einen Einlaufbereich 2 auf. Das dem Homogenisator 1
abgewandte Ende des Einlaufbereichs 2 weist einen
Flansch 3 zum Anschluf3 vorzugsweise an den Boden
eines Mischbehalters auf.

[0020] Der Homogenisator 1 weist eine mit einer Na-
be 4 versehene Welle 3 auf, die von einem in der Zeich-
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nung nicht dargestellten Antrieb in Drehbewegung ver-
setzt werden kann. Mit der Welle 3 ist ein Rotor 5 dreh-
fest verbunden, dessen Rotorverzahnung 6 in eine Sta-
torverzahnung 7 eingreift. Dieser Aufbau eines Homo-
genisators ist dem Fachmann gelaufig und bedarf kei-
ner ndheren Erlauterung.

[0021] Oberhalb des Einlaufs des Homogenisators ist
der insgesamt etwa kegelstumpfférmige Einlaufbereich
2 angeordnet. Der lichte Querschnitt dieses Einlaufbe-
reichs 2 erweitert sich vom Anschluflansch 3 an den
Mischbehalter zum Einlauf des Homogenisators 1 hin.
Am homogenisatorseitigen Ende des Einlaufbereichs 2
ist ein als Pumppropeller ausgebildetes Férderelement
8 fur das Mischgut angeordnet, die Pumpfliigel sind auf
der Rotornabe 4 angeordnet. Dieses Forderelement 8
ist der zweite Strombegrenzer im Sinne der Erfindung,
da es den Einstrom in den Homogenisator abhangig von
der Drehzahl und der Viskositat des Mischgut auf ein
bestimmtes Niveau einstellt und damit auch begrenzt.

[0022] Eine bei 9 angedeutete Verlangerung der Wel-
le 3 des Homogenisators 1 tragt ein weiteres Forderele-
ment 10, das den erfindungsgemafien Strombegrenzer
zum Steuern des Einstroms flieRfahiger Stoffe bzw. des
Mischguts in den Einlaufbereich 2 bildet.

[0023] Der Einlaufbereich 2 weist lateral eine ange-
setzte Zufuhrleitung 11 fur weitere Substanzen wie ins-
besondere Pulver, Granulate oder dergleichen auf. Ein
Pulverventil 12 kann diese Zufuhrleitung 11 unmittelbar
an der Miindung in den Einlaufbereich 2 verschlieRen.
Im gedffneten Zustand des Pulverventils 12 kann die zu-
zuflihrende Substanz aus einem mit dem Anschlustut-
zen 13 verbundenen nicht dargestellten Vorratsbehalter
in den Einlaufbereich 2 flieRen.

[0024] Die erfindungsgemale Vorrichtung ist zur
Montage mit dem Flansch 3 an den Boden eines Misch-
behélters vorgesehen. Nach dem wenigstens teilweise
Beflllen des Mischbehélters wird der Homogenisator 1
eingeschaltet. Die zu homogenisierenden Stoffe wer-
den vom Strombegrenzer 10 in den Einlaufbereich 2 ge-
fordert. Der zweite Strombegrenzer 8 flhrt sie dem Ho-
mogenisator 1 zu, wo diese Stoffe bzw. das Mischgut
durch das Zusammenwirken von Rotorverzahnungen 6
und Statorverzahnungen 7 in bekannter Weise disper-
giert werden. Das homogenisierte Mischgut verla3t den
Homogenisator 1 durch den Homogenisatorablauf und
den Ablaufstutzen 14, es wird in bekannter Weise in den
Mischbehalter zuriickgefiihrt.

[0025] Die Saugleistung des Strombegrenzers 8 ist
hoher als die des zweiten Strombegrenzers 10. Daher
stellt sich im Einlaufbereich 2 ein Druck ein, der durch
das Verhaltnis der Saugleistungen dieser beiden Strom-
begrenzer 8, 10 und die Eigenschaften des Mischguts
(insbesondere dessen Viskositat) bestimmt ist und un-
ter dem Innendruck des Mischbehalters liegt. Bevorzugt
liegt er unterhalb des Atmosphéarendruckes. Nach Inbe-
triebnahme des Homogenisators 1 und Erreichen des
genannten Druckes im Einlaufbereich 2 kann das Pul-
verventil 12 gedffnet werden und zuzumischende Sub-
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stanzen werden ber den Anschlu® 13 und die Zufuhr-
leitung 11 in den Einlaufbereich 2 geflihrt. Der Druck im
Einlaufbereich 2 liegt unterhalb des Druckes in der Zu-
fuhrleitung 11. Sofern er unterhalb des Atmosphéaren-
druckes liegt, kann an den Anschluf3stutzen 13 bspw.
ein mit der Atmosphare verbundener Behalter, Trichter
oder dergleichen fir Pulver, Granulate oder &hnliche zu-
zumischende Substanzen angeschlossen sein. Das ge-
nannte Druckverhaltnis bewirkt, dall das Pulver gleich-
maRig in das Mischgut eingesaugt wird und ein Zurtick-
schlagen von Mischgut in die Zufuhrleitung 11 und damit
ein Verkleben derselben nicht oder allenfalls in vernach-
lassigbarem Umfang stattfindet. Das Einmischen des
Pulvers wird unterstitzt durch den sich erweiternden
lichten Querschnitt des Einlaufbereichs 2. Durch diese
Querschnittserweiterung wird der zum Homogenisator
1 strdmende Mischgutstrom zerteilt, durch Tropfenbil-
dung und dergleichen erhéht sich dessen Oberflache,
so daf} das Einmischen von Pulver ohne unerwiinschte
Klumpen- oder Nesterbildung erleichtert wird. Unmittel-
bar nach dem Einmischen des Pulvers gelangt das ge-
samte Gut in den Homogenisator 1 und wird dort homo-
genisiert. Auch dies hilft bei der Vermeidung von uner-
wuinschten Klumpen oder Nestern, da das eingemischte
Pulver in dem Mischgut nur eine sehr kurze Strecke zu-
ricklegen muf3, bevor es der Dispergierwirkung des Ho-
mogenisators unterzogen wird.

[0026] Sofern Pulver nicht kontinuierlich, sondern le-
diglich chargenweisen zugemischt wird, muf} das Pul-
verventil 12 wahrend des Homogenisatorbetriebs in be-
stimmten Absténden gedffnet und geschlossen werden.
Die Druckdifferenz zwischen dem Einlaufbereich 2 und
dem Vorratsbehalter fir das Pulver und damit auch der
Zufuhrleitung 11 bewirkt, dal® beim Schlie3vorgang bis
zum vollsténdigen SchlieBen Pulver und in der Regel
auch Luft bzw. ggf. ein anderes Gas bei Aufbewahrung
des Pulvers unter Schutzgas durch die Zufuhrleitung 11
in den Einlaufbereich 2 stromt. Dieser Pulver- und Luft-
strom verhindert ein Zuriickschlagen von Mischgut in
die Zufuhrleitung 11 auch wahrend des SchlieRvor-
gangs, so daR sich dort im geschlossenen Zustand des
Ventils 12 keine toten Zonen bilden kdnnen, in denen
Mischgut mit Pulver verklebt oder verklumpt.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Homogenisieren flieRfahiger Stof-
fe, mit einem Homogenisator (1) und mit einem Ein-
laufbereich (2), durch den die Stoffe in den Homo-
genisator (1) eintreten, dadurch gekennzeichnet,
daB der Einlaufbereich einen Strombegrenzer (10)
zum Steuern des Einstroms flieRfahiger Stoffe in
diesen Einlaufbereich (2) aufweist und das zwi-
schen Strombegrenzer (10) und Homogenisator (1)
eine Einrichtung (11, 12, 13) zum Zumischen von
Substanzen zu den den Einlaufbereich (2) durch-
stromenden flieRfahigen Stoffen angeordnet ist.
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Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Strombegrenzer (10) eine Ein-
richtung zum aktiven Férdern der flieRfahigen Stof-
fe aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daR der Strombegrenzer (10) eine
Querschnittsverengung aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der lichte Querschnitt des Einlaufbe-
reichs (2) sich vom Strombegrenzer (10) zum Ho-
mogenisator (1) hin erweitert.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daB die Saugleistung des
Homogenisators (1) hoher ist als der vom Strombe-
grenzer (10) eingestellte Einstrom in den Einlaufbe-
reich (2).

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daB ein zweiter Strombe-
grenzer (8) zwischen der Einrichtung (11, 12, 13)
zum Zumischen von Substanzen und dem Homo-
genisator (1) angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der zweite Strombegrenzer eine Ein-
richtung (8) zum aktiven Fordern der fliel3fahigen
Stoffe aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der zweite Strombegrenzer eine
drehfest auf der Homogenisatorachse (3) angeord-
nete Pumpeinrichtung (8) aufweist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daB die Einrichtung (11,
12, 13) zum Zumischen von Substanzen als Ein-
richtung zum Zumischen von Pulvern ausgebildet
ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Einrichtung zum Zumischen von
Pulvern ein Pulverventil (12) aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Pulverventil (12) im geschlosse-
nen Zustand die Einrichtung zum Zumischen von
Pulvern im Bereich der Miindung in den Einlaufbe-
reich (2) abschlief3t.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 197 260 A1

Flissigkeits-

Pulvereinsaugung
1.Zufihrelement anschlub oder Flissigkeit
10 3 11 ‘i
13
/
| | /
|
]
) - 12
2 * | /
( /
9 / _
| / _
Vakuumbereich l [
5 - |
| b 2, Zufithrelement
&
& 4

Rotor/Stator
-Verzahnung




EPO FCRM 1503 03.82 {PO4CC3)

D)

EP 1 197 260 A1

Europdisches ¢\ \20PAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 00 12 2091

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Doktumen‘ts mit Angabe, soweit erfarderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int.C1.7)
X US 4 439 042 A (BERTOGLIO GUIDO) 1-5 BO1F3/12
27. Marz 1984 (1984-03-27) BO1F15/02
Y * Spalte 2, Zeile 3 - Zeile 10 % 6-11 BO1F5/04
Y,D |DE 34 17 242 A (HAAGEN & RINAU) 6-8
14. November 1985 (1985-11-14)
* Seite 9, Zeile 25 - Seite 10, Zeile 7;
Abbildung 1 *
Y DE 197 52 005 A (GELHARD VOLKER DIPL ING [9-11
'DIPL W) 27. Mai 1999 (1999-05-27)
* Zusammenfassung; Abbildungen %
X GB 1 045 048 A (VYZK USTAV 1-5,9
VODOHOSPHODARSKY )
5. Oktober 1966 (1966-10-05)
* Anspriiche 1-5; Abbildungen =*
X DE 197 17 161 A (KARG YTRON GMBH) 1,3,5,9
29. Oktgber 1998 (1998-10-29)
* Anspriiche; Abbil d“f}?f” * gﬁgugggrggfﬁmhcm
A,D |DE 195 37 303 A (VAKUMIX RUEHR UND 1 BO1F
| HOMOGENISIER) 6. Marz 1997 (1997-03-06)
* Zusammenfassung; Abbildungen *
'A,D |EP 0 290 033 A (BERENTS GMBH & CO KG A) 1
9. November 1988 (1988-11-09)
* Zusammenfassung; Abbildungen *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Fecherche Priter
DEN HAAG 23. Mérz 2001 Belibel, C
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besenderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
¥ : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihries Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L. : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument
Atechnologischer HIEEIQrund e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gieichen Palentfamilie, iberginstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




EPC FORM P04581

EP 1 197 260 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 00 12 2091

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben dber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

23-03-2001
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 4439042 A 27-03-1984 CH 649476 A 31-05-1985
AT 16082 T 15~11-1985
DE 3266954 D 21-11-1985
EP 0079300 A 18-05-1983
JP 1660213 C 21-04-1992
JP 3027258 B 15-04-1991
JF 58081434 A 16-05-1983
DE 3417242 A 14-11-1985 KEINE
DE 19752005 A 27-05-1999 KEINE
GB 1045048 A 05-10-1966 DE 1244725 B
FR 1384442 A 23-04-1965
DE 19717161 A 29-10-1998 AU 7528698 A 13-11-1998
Wo 9847609 A 29-10~-1998
EP 0979139 A 16-02-2000
DE 19537303 A 06-03-1997 EP 0760254 A 05-03-1997
EP 0290033 A 09-11-1988 DE 3715331 A 01-12-1988
AT 80807 T 15-10-1992
DE 3874801 A 29-10-1992

Fiir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

